
Lettland – eine schulische Erfahrung wert! 

 
 
Mal etwas anderes zu sehen, das eigene System Schule mit einem 

anderen System Schule zu vergleichen und eingefahrene Vorstellungen 

und Routinen zu überprüfen: Das war unsere Absicht, als wir uns für das 

Job-Shadowing am Valsts Ģimnāzija 

in Cēsis/Lettland im Rahmen des 

europäischen Bildungsprogramms Erasmus+ angemeldet haben. Der 

erste Tag fing schon mit Überraschungen an: Schüler:innen, die uns in 

tadellosem Gesang die Schulhymne bei der Begrüßung im Foyer 

vorsangen und uns dann in einem nicht weniger 

tadellosen Englisch die Schule zeigten; oder die Gastfreundschaft die sich in allen 

Gesichtern, die uns anblickten, widerspiegelte. Der Nähe zur Ukraine und zu Russland 

wurden wir aber auch am selben Tag gewahr, als wir Einblicke in eine militärische 

Unterrichtseinheit mit Gewehren und taktischen Positionierungsübungen bekamen. 

Unterricht und Unterrichtsstile von Kolleg:innen, Schul-, Schüler:innen- und 

Lehrer:innen-Alltag waren ein großer Teil unserer Einblicke und Gespräche. Alles war sehr gut organisiert 

dank Ieva, der Lehrerin und Erasmus-Koordinatorin vor Ort , die sich um uns in diesen Tagen gekümmert 

und unseren Aufenthalt im Hintergrund und perfekt koordiniert hat. Sie 

scheute sich auch nicht, Ihren Mann als Wanderführer einzubinden, um uns 

eines nachmittags die schöne Natur der Umgebung zu zeigen. 

 

Aus pädagogischer Sicht war der direkte Vergleich der Systeme 

hochspannend: Uns fiel auf, dass die Lehrmethoden vor Ort im Vergleich zu 

unseren Ansätzen oft sehr lehrerzentriert wirkten. Umso bemerkenswerter 

ist jedoch das Ergebnis dieser Arbeitsweise, denn im internationalen 

Vergleich erzielen die lettischen 

Schülerinnen und Schüler regelmäßig 

bessere Noten als die deutschen. Und 

dieses lettische Gymnasium ist eines der 

besten des Landes. Ein Befund, der zum 

Nachdenken anregt und zeigt, wie 

vielschichtig erfolgreiche Bildung sein 

kann und bei uns zu abendfüllenden Diskussionen geführt hat. 



In unserer unterrichtsfreien Zeit durften wir die Fremdenführungsqualitäten der lettischen Kollegin Ilse 

kennenlernen, die insbesondere wegen ihres Wissens und der spannenden Geschichten die Zeit hat 

fliegen lassen.  

Die europäische Idee lebt vom Gegenbesuch: Nachdem wir 

im März so reich beschenkt mit Eindrücken aus Lettland 

zurückgekehrt sind, durften wir uns Anfang Juli 

revanchieren. Wir haben uns riesig gefreut, Ieva bei uns an 

unserer Schule als Gast begrüßen zu dürfen und ihr ein 

Stück unserer (Schul-)Kultur zu zeigen. 
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